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Zusammenfassung

Seit mehreren Jahren werden im Aargau Aktionen zum Welttag ohne Tabak organisiert. Dieses

Jahr war die Zielgruppe „Jugendliche mit Ziel Rauchstopp“, für welche ein unkonventioneller

Anlass organisiert wurde. Unter dem Titel „Rauchstopp: DER Event im Aargau“ wurde ein Event

mit Unterhaltung und Special Guests vorbereitet. Ziel war es, dass 300 Jugendliche am Anlass

teilnehmen und davon die Hälfte bis zum 14. Juni rauchfrei bleibt. Mit breit gestreuten und auf

Jugendliche angepasste Werbemassnahmen wie Flyer, Plakate, Homepage, Radiospot,

Zeitungsinserat usw. wurde intensiv auf den Abend hingewiesen. Zusätzlich lockte auch der

Wettbewerbspreis: Gratis ans Fussball-WM-Spiel Schweiz-Togo. Zur grossen Enttäuschung des

Organisations-Team kam niemand zum Event.

Der Abend wurde reflektiert und nach Gründen für den Misserfolg gesucht. Das Team kam zum

Schluss, dass Jugendliche, welche mit dem Rauchen aufhören wollen, dies in ihrem persönlichen

Umfeld tun wollen. Ein Event dieser Art ist nicht das richtige Setting für das Vorhaben.
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2. Ausgangslage

Der Anteil der Rauchenden in der Schweiz ist mit rund 30 % sehr hoch. Die Schweizerische

Umfrage zum Tabakkonsum (Tabakmonitoring) zeigt zwar auf, dass in den letzten fünf Jahren der

Anteil der Rauchenden leicht abgenommen hat, aber bei den 20- bis 24-Jährigen auf hohem

Niveau konstant geblieben ist. Die Umfrage zeigt ebenfalls, dass im Vergleich zu Gymnasien der

Raucheranteil in Berufsschulen sehr hoch ist. Studien der SFA (Schweizerische Fachstelle für

Drogen und andere Suchtprobleme) zeigen zudem auf, dass der Anteil der Rauchenden bei den

20- bis 30-Järigen am höchsten ist.

Laut dem Tabakmonitoring denkt etwa die Hälfte aller rauchenden Jugendlichen nicht ans

Aufhören. Die 14- bis 24-Jährigen Rauchende äussern aber häufiger den Wunsch, ihren

Tabakkonsum zu reduzieren, als die übrigen Rauchenden. Ein Viertel hat sich zum Ziel gesetzt,

innerhalb der nächsten 6 Monate oder sogar innerhalb der nächsten 30 Tage mit dem Rauchen

aufzuhören. Ergebnisse der Umfrage deuten aber auch darauf hin, dass Jugendliche die

Schwierigkeit eines Rauchstopps unterschätzen. Diese Aussage wird von den Untersuchungen der

SFA unterstützt. Bei Jugendlichen, welche täglich rauchen, ist die Wahrscheinlichkeit gross, dass

sie Jahre später immer noch rauchen.

Während der letzten Jahre wurden im Kanton Aargau zum „Welttag ohne Tabak“ (WOT) neben

dem offiziellen Rauchstopp-Wettbewerb mehrere Kleinprojekte in den Bereichen „Einstieg

verhindern“, „Ausstieg erleichtern“ und „Schutz vor Passivrauchen“ durchgeführt. Zum WOT 2006

konzentrierte sich das Aargauer Team, bestehend aus Vertretern der Stiftung „Aarau eusi gsund

Stadt“, der Lungenliga Aargau, der Krebsliga Aargau und des Departements für Gesundheit und

Soziales, auf das Ziel, möglichst viele Jugendliche zum Ausstieg zu Motivieren. Mit einer

unkonventionellen Idee, der Organisation und Durchführung eines Events zum Rauchstopp mit

zusätzlichem Rauchstoppwettbewerb, wollten sie die aufhörwilligen Jugendlichen ihrem Ziel näher

bringen und sie dabei motivieren, unterstützen und für ihren Einsatz belohnen. Die Organisatoren

haben im Bereich der Tabakprävention langjährige Erfahrung, können auf eine gut funktionierende

Zusammenarbeit zurückblicken und werden im Aargau für ihre Arbeit geschätzt.
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3. Erwartung an Projekt

Mit dem Event will das Organisationskomitee eine positive Einstellung gegenüber der „rauchfreien

Zeit“ übermitteln und Raucherinnen und Raucher zeigen, dass sie auch ohne Zigaretten einen

gelungenen Abend verbringen können.

Zielsetzungen (aus Konzept):

1. „Rauchstopp: DER Event im Aargau“ ist dank den umfangreichen Werbemassnahmen bei

der Bevölkerung und vor allem bei den Jugendlichen bekannt.

2. Am Aktionsabend nehmen 300 Personen teil.

3. 2/3 der Personen (200 Personen) wollen mit dem Rauchen aufhören und nehmen am

Wettbewerb teil.

4. 150 Personen halten die Wettbewerbsbedingungen ein und rauchen bis am 14. Juni 2006

nicht, davon sind 75 Personen auch noch nach 6 Monaten rauchfrei.
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4. Vorgehen: Vorbereitung bis „Durchführung“ des Events

Wie jedes Jahr setzten sich die vier Organisationen (Aarau eusi gsund Stadt, Lungenliga Aargau,

Krebsliga Aargau, Departement für Gesundes und Soziales) zusammen, um den Welttag ohne

Tabak zu planen. Diesmal mit dem Gedanken, etwas Neues zu organisieren (und zu wagen). Die

Idee zum Rauchstopp-Event für Jugendliche war geboren.

Nachfolgend ist aufgelistet, welche Überlegungen und Vorbereitungen für den Event getroffen

wurden.

4.1 Vorbereitung / Organisation

4.1.1. Das Event-Lokal

Für den Event wurde nach einem geeigneten und bei Jugendlichen bekannten Lokal gesucht und

im KiFF gefunden. Die ehemalige Futterfabrik in Aarau ist eines der wichtigsten Standbeine der

Aargauer Kulturszene und bekannt für die hohe Qualität und Vielschichtigkeit seiner Anlässe.

Umfragen bei Jugendlichen haben ergeben, dass das KiFF allgemein bekannt und als Party-Lokal

beliebt ist.

4.1.2. Eintritt

Zum Event zugelassen wurden jugendliche Raucherinnen und Raucher ab 16 Jahren,

Nichtrauchende nur in Begleitung einer rauchenden Person. Als Eintritt musste das (letzte?)

Zigaretten-Päckli abgegeben werden.

4.1.3. Moderation

Für die Organisatoren war klar, dass die Anforderungen an die Moderation des Abends hoch sind

und diese nur von einer Person mit grosser Erfahrung und Kenntnis der Bedürfnisse der

Jugendlichen erfüllt werden können. Michel Erismann ist durch seine langjährige Tätigkeit als

Moderator und Programmleiter des „Radio Argovia“ bei der angestrebten Zielgruppe bestens

bekannt. Da er selber bereits mehrere Rauchstoppversuche hinter sich hat und deshalb auch

diese Seite des Raucher kennt, schien er die Idealbesetzung für diese Aufgabe zu sein.

4.1.4. Special Guests

Jugendliche interessieren sich für erfolgreiche Sportlerinnen und Sportler. Aus diesem Grund

wurden mehrere bekannte und erfolgreiche SportlerInnen für diesen Event angefragt. Daniela

Meuli, Snowboard-Olympiasiegerin 2006, konnte für den Auftritt vom 31. Mai 2006 als Special

Guest gewonnen werden. Als Gegenpol zum Sport wurde Nicole Meier, eine junge Aargauer

Grossrätin, zum Event eingeladen.

4.1.5. Musik

DJ Redrum war für die Hintergrundsmusik und die Musik zwischen den Moderationsteilen

verantwortlich. Er wird in der Partyszene als „Newcomer of the Year“ gehandelt.

4.1.6. Verpflegung
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Für gratis Verpflegung am Abend (Hot Dog, Fruchtkörbe, Soft Drinks) war gesorgt. Dies wurde

auch im Vorfeld so kommuniziert.

4.1.7. Wettbewerb

Als weiterer Anziehungspunkt diente der Wettbewerb. Teilnahmeberechtigt waren alle über 16-

Jährigen, welche im KiFF anwesend waren und einen Rauchstopp vom 31. Mai (Event) bis am 14.

Juni 2006 vornahmen. Zur Kontrolle mussten sie einen Zeugen angeben. Als Preise winkten 3 x 2

Eintritte ans WM-Fussballspiel Schweiz-Togo in Dortmund (Eintritt und Busreise) vom 19. Juni

2006. „Trostpreise“ waren Essgutscheine zu je sFr. 100.— und Kinogutscheine.

(Wettbewerbskarte siehe Anhang)

4.2. Werbung

4.2.1. Flyer

Es war den Organisatoren wichtig, dass die Flyer

von einem Grafiker entworfen werden, welcher mit

seiner Arbeit die Jugendlichen anspricht. Aus

diesem Grund wurde für die Gestaltung der Flyer

und Plakate der Hausgrafiker des KiFF engagiert.

Ein Teil der Flyer wurde über den Grossverteiler

des KiFF unter die Leute der Zielgruppe gebracht

(Bedient Restaurants, Bars und Cafés des

Einzuggebietes). Die Plakate wurden ebenfalls

dort aufgehängt, wo das KiFF seine Events

ankündigt. Zusätzlich wurden Flyer und Plakate

an die Schulen (Kantonsschulen, Berufsschulen,

Fachhochschulen) und Jugendtreffs der Region

sowie Physiotherapie- und Sportcenter geschickt.

An der Handelsschule KV Aarau wurden die Flyer

den Jugendlichen direkt verteilt. Insgesamt

wurden so 10'000 Flyer und 250 Plakate verteilt

und aufgehängt.

4.2.2. Weitere Informationskanäle

Die Vorankündigung des Events wurde ebenfalls über die Verteilkanäle des KiFF gemacht. Dazu

gehört die Information an alle Interessenten des KiFFs per Mail (mehrere Tausend), die

Ankündigung im Monatsflyer, welcher monatlich an Interessierte verschickt wird und zusätzlich in

Cafés und Bars aufliegt. Zudem wurde auf der Homepage des KiFF auf den Event hingewiesen.

Abbildung 1 Grafik für Flyer / Plakat / Inserat
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Auf der Aargauer Ausgabe des nationalen Rauchstopp Wettbewerbs wurde ebenfalls auf den

Event hingewiesen (siehe Anhang). Die Wettbewerbskarten wurden im Kanton an alle Drogerien,

Apotheken und Gemeinden versandt.

4.2.3. Website

Für den Event wurde eine eigene Website (www.aargau-rauchfrei.ch) aufgeschalten, auf welche

die Flyer / Plakate / Inserate hinwiesen. Auf der Website erhielten Interessierte weiter Infos über

die Organisatoren, den Hintergrund und die Idee dieser Veranstaltung sowie über den Wettbewerb

(siehe Anhang). Die Website ging Anfang April 2006 online.

4.2.4. Ankündigung im Radio

Vor dem Event wurde im Radio Argovia während fünf Tagen je sechs mal täglich ein Werbespot

zum Anlass ausgestrahlt. Zudem wurde der Event in der „Argovia-Vip-Sendung“ angekündigt, in

welcher sich Institutionen vorstellen können (Sendezeit jeweils Montag bis Freitag, 13.00 bis 14.00

Uhr).

Das Radio „Kanal K“ brachte in seinem Ausgehmagazin „Kombox“ einen Spezialhinweis auf

„Rauchstopp: DER Event im Aargau“.

4.2.5. Ankündigung in Zeitungen

In der Aargauer Woche, welche gratis in alle Haushaltungen des Kantons Aargau geliefert wird

und einmal wöchentlich erscheint, kam ein Vorbericht zum Event (siehe Anhang). Darin wurden

auch die speziellen Preise des Wettbewerbs hervorgehoben. In der Aargauer Zeitung erschien

zudem ein Inserat und ein Vorbericht (siehe Anhang) zum Event.

4.3. Durchführung des Events

Der Raum war hergerichtet und die diskrete Info- und Beratungsecke mit Abgabe- und

Testmaterial aufgestellt, der Moderator und die „Special Guests“ eingetroffen, das Essen und

Trinken bereit, der DJ legte zum Aufwärmen bereits die ersten Platten auf, es konnte losgehen.

Das Organisationsteam wartete gespannt auf die ersten Gäste... welche leider nie kamen.

Um die Preise trotzdem unter die Leute zu bringen, konnten dank Michel Erismann noch am

selben Abend an einem Konzert in Aarau 20 Personen dazu ermuntert werden, am Wettbewerb

teilzunehmen. „Plangemäss“ wurden die Gewinner der Preise am 13. Juni gezogen, benachrichtigt

und mit einem Speicheltest getestet. Die Preisübergabe fand in einer Live-Sendung im Radio

Argovia am 15. Juni 2006 statt.

http://www.aargau-rauchfrei.ch/


10

5. Gründe für den Misserfolg / Schlussfolgerungen für die Praxis

Die Enttäuschung war gross, als niemand am Event teilnehmen wollte, denn es wurde viel

Engagement und Herzblut in die Vorbereitungen gesteckt. Die Organisatoren hatten nicht mit einer

so klaren Niederlage gerechnet, denn sie waren während der gesamten Vorbereitung begeistert

von der Idee, vielleicht zu beigeistert? Im Team selbst war eine Jugendliche (Lehrling) und es

wurden vorgängig auch Jugendliche befragt, was sie von der Idee des Events halten. Keiner der

gefragten Jugendlichen fand die Aktion „absolut daneben“. Das Organisationsteam war deshalb

der Meinung, mit dieser aussergewöhnlichen Aktion erfolgreich bei den Jugendlichen zu sein.

Sowohl die Sponsoren wie auch die „Special Guests“ und der Moderator, welche sich für diesen

Event kostenlos zur Verfügung stellten, standen hinter der Idee und waren bereit, diese Aktion zu

unterstützen.

Die diversen grossflächigen Werbemassnahmen im Vorfeld erreichten die gesamte erwachsene

Bevölkerung und auch die Zielgruppe. Die Organisatoren wurden von diversen Personen auf den

Event angesprochen. Trotz der Massnahmen und Abklärungen und auch der sehr verlockenden

Preise des Wettbewerbs, blieben die Rauchenden dem Event fern. Dies hat gezeigt, dass im

Vorfeld intensiver hätte evaluiert werden müssen, ob ein solcher Event bei den Jugendlichen

Anklang findet und vor allem, ob sie auch teilnehmen würden. Umfragen dieser Art sind aber sehr

zeit- und kostenintensiv, man hatte sich aus diesem Grund dagegen entschieden.

Der Event wurde von den Organisatoren reflektiert und ausgewertet und man war sich einig, dass

die Zielgruppe „aufhörwillige jugendliche RaucherInnen“, welche den Schritt zur Rauchfreiheit an

einem Event mit anderen in Angriff nehmen wollen, nicht existiert. Es war leider ein Illusion zu

glauben, dass man Jugendliche mit einem Event zum Thema Rauchstopp ansprechen kann. Zum

Teil sind sie (noch) nicht bereit zum Rauchstopp, andere hingegen wollen ihn alleine in Angriff

nehmen. Für niemand war der Event das richtige Umfeld. Das Projektteam zieht daraus den

Schluss, dass man die Jugendlichen in ihrem eigenen Setting abholen muss und nicht ein neues

für sie „kreieren“ soll. Der Rauchstopp könnte zum Beispiel als Zusatzprodukt an einem bereits

bestehenden Event „angeboten“ werden, an welchem sich viele Jugendliche aufhalten, nicht aber

den Rauchstopp als Ziel und Aufhänger hat. Ideal sind auch Veranstaltungen in der Schule und am

Ausbildungsort mit Informationsecken.

Ob der geplante Event ganz ohne positive Wirkung bei der Zielgruppe geblieben ist, kann nicht

eindeutig gesagt werden. Durch die breite und vielschichtige Medienarbeit vor und auch nach dem

Event war der Rauchstopp in vieler Munde und hat vielleicht den einen oder anderen dazu

ermuntert und motiviert, ganz mit Rauchen aufzuhören, den Konsum zu reduzieren oder zumindest

das eigene Rauchverhalten überdenken. Diese Wirkung kann aber nur sehr schwer gemessen

werden.
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Trotz des fehlenden (messbaren) Erfolges kann das Team auf eine gute Zusammenarbeit mit allen

Beteiligten zurückblicken. Zudem ist man sich einig, dass auch unkonventionelles ausprobiert

werden muss, um zum Ziel zu kommen. Natürlich gehen die Organisatoren damit das Risiko zum

Misserfolg ein, können aber daraus lernen, von den gemachten Erfahrungen profitieren und diese

auch weitergeben.
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6. Kostenaufwand

6.1 Ausgaben

Budget (sFr.) Kosten (sFr.)

Werbung Print-Medien und Radio Argovia 10’000 10’981

Lokalmiete 4’000 3’002

Grafik, Plakate, Flyer, Wettbewerbskarten 10’000 2’319

Preise 4’000 3’290

Verpflegung, Schluss-Sitzung, Geschenke, DJ 9’000 2’747

Homepage, Versand, Telefonate 2’000 1’657

Personalaufwand (Stunde à 50. –) 8’000 15’000

Total Ausgaben 47’000 38’996

6.2 Einnahmen

Budget Kosten (sFr.)

Beitrag Trägerinstitution 47’000 38’996

Total Einnahmen 47’000 38’996

7. Dankeswort

Sowohl die Special Guests wie auch der Moderator haben für diesen Abend keine Gage verlangt –

herzlichen Dank! Ein weiterer Dank geht an die Rivella AG, welche die Getränke gratis offerierte.

Ein Dankeschön gilt auch dem Organisationsteam und den Institutionen „Aarau eusi gsund Stadt“,

Lungenliga Aargau, Krebsliga Aargau und dem Departement für Gesundheit und Soziales. In

optimaler Zusammenarbeit haben sie mit grossem Einsatz den Event auf die Beine gestellt.
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8. Anhang

8.1 Homepage
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8.2 Wettbewerbskarte nationaler Rauchstoppwettbewerb
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8.3 Vorbericht in Aargauer Woche
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8.4 Vorbericht in Aargauer Zeitung (30. Mai 2006)
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8.5 Wettbewerbskarte
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8.6 Kommentar zum Event in der Aargauer Zeitung


